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Feldspatvertreter - (min.) Feldspatoide, 

Kurzform: Foide. Gesteinsbildende Mine-

rale, die mit einem SiO2-Defizit die Feld-

späte 'vertreten'. Dazu zählen: Leucit, 

Nephelin, Eläolith. Begleitend treten Sodat-

lith, Noesan und Hayn auf. Bei der Um-

wandlung entstehen hauptsächlich Serizit 

und Minerale der Zeolithgruppe. 

Felsquarzit - (geol.) aus durch Gebirgs-

druck verfestigten Sandkörnern entstan-

denes Quarzgestein. Die ursprünglich 

vorhandene Kittsubstanz ist in den kristal-

linen Zustand übergegangen und genauso 

orientiert wie die Quarzkristalle. Die 

Bruchgrenzen gehen durch die Körner, 

ohne sie zu verformen. Treten die Korn-

grenzen beim Bruch jedoch als mechani-

sche Schwächezonen in Erscheinung, wird 

das Gestein als Sandstein bezeichnet. 

Feldsteine - (geol.) auch als Findlinge be-

zeichnet. Sie haben wenige oder gar keine 

Kanten und weisen meist keine ebenen Flä-

chen auf. Verwendet werden sie zu einfa-

chen Feldsteinmauern. Bruchsteinmauern 

werden aus zugerichteten Steinen errichtet. 

Es handelt sich um in den Böden vorhan-

dene Verwitterungsreste unterlagernder 

Gesteine. Bei 'echten' Findlingen handelt es 

sich um die Hinterlassenschaft abgetauter 

Gletscher der letzten Eiszeit. 

felsisch - (geol.) abgeleitet von Feldspat und 

Silikate, werden die hellen Bestandteile in 

Magmatiten genannt: Quarz, Feldspäte, 

Feldspatvertreter. Im Gegensatz: mafisch. 

femisch - abgeleitet von Fe und Mg, werden 

eisen- und magnesiumreiche Minerale von 

Gesteinen genannt. Im Gegensatz: salisch. 

Fenaksit - Tonmineral, 

(K,Na,Ca)4(Fe2+,Fe3+,Mn)2Si8O20(OH,F), 

Gruppe nach Strunz: VIII/H.04-10 

Fennosarmatia - (geol.) mit Beginn des Jun-

proterozoikums nicht mehr regenerierter 

Teil der Osteuropäischen Tafel. Ur-Europa, 

die alte Festlandsmasse, bestehend aus dem 

heutigen Südnorwegen, Schweden, Finn-

land und dem größten Teil Russlands bis 

zum Ural, ist ein Urkontinent, der schon zu 

Beginn des Präkambriums bestand. Fenno-

sarmatia umfasste Sarmatia oder Russia 

(die osteuropäische Tafel und Podolien) und 

Fennoskandia, den nach der kaledonischen 

Gebirgsbildung meist in Hebung befindli-

chen Teil Nordeuropas, bestehend aus dem 

Baltischen Schild, dem norwegisch-schwe-

dischen Teil des Kaledonsichen Gebirges, 

dem Kernstück des europäischen Konti-

nents. Fennoskandia umfasst die Halbinsel 

Skandinavien, Finnland, die Halbinsel Kola 

und Karelien. 

Fernerkundung - Verfahren zur Gewin-

nung von Informationen über die Erdober-

fläche oder andere nicht direkt zugängliche 

Objekte durch Messung und Interpretation 

der von ihnen ausgehenden oder reflektier-

ten elektromagnetischen oder Schallwellen, 

das berührungsfreie Erkundung der Erd-

oberfläche einschließlich der Erdatmo-

sphäre ermöglicht. Dies wird beispielsweise 

durch Flugzeug- oder Satellitengetragene 

Sensoren durchgeführt, aber auch »Droh-

nen« oder Ballons als Plattform kommen 

zum Einsatz. Der Fernerkundung zugeord-

net sind Fotogrammmetrie und Satelliten-

geodäsie. Bei der Fernerkundung finden 

passive oder aktive Systeme Verwendung, 

wobei weite Bereiche des elektromagneti-

schen Spektrums ausgewertet werden kön-

nen. Passive Systeme zeichnen die von der 

Erdoberfläche reflektierte Sonnenstrah-

lung auf (zum Beispiel mit Multispektralka-

meras) sowie die von der Erdoberfläche 

emittierte Eigenstrahlung (zum Beispiel 

durch Wärmebildkameras). Im Gegensatz 

dazu senden aktive Systeme Mikrowellen- 

oder Laserstrahlen aus und empfangen 

deren reflektierte Anteile (zum Beispiel Ra-

darsysteme und Laseraltimeter). 

Ferripyrophyllit - Tonmineral, 

Fe2+Si4O10(OH)2, Gruppe nach Strunz: 

VIII/H.09-20 

Ferrisurit - Tonmineral,  

(Pb,Ca)2-3(Fe3+,Al)2 

[(OH,F)2.5-3|(CO3)1.5-2|Si4O10]·0.5 H2O, 

Gruppe nach Strunz: VIII/H.24-20 

Ferro - früher Ferro Enamels Comp. später 

Ferro Corporation. 1919 in Cleveland, Ohio, 

USA gegründet. Die Ferro Corporation ist 

ein US-amerikanischer Hersteller von Be-

schichtungschemie. Ferro konzentrierte sich 

zu Beginn auf industrielle Emaille-Anwen-

dungen für Keramikbeschichtungen. Heute 

werden daneben vor allem Glasbeschich-

tungen und Beschichtungsmaterialien für 

Geologische Großeinheiten Europas (Quelle: Diercke Weltatlas) Anzeige von 1998
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die Elektroindustrie hergestellt. Vom heuti-

gen Hauptsitz in Mayfield Heights werden 

40 Betriebsstandorte weltweit geleitet, da-

runter auch die deutsche Tochter Ferro 

GmbH in Frankfurt/Main, die 2001 durch 

die Übernahme ehemaliger Degussa-Un-

ternehmensteile zu Ferro kam. Mittlerweile 

ist die Ferro Corporation mit Prince Inter-

national Corporation zu Vibrantz Techno-

logies verschmolzen (www.vibrantz.com). 

Ferro-Aluminoseladonit - Tonmineral, 

K(Fe2+,Mg)(Al,Fe3+)[(OH)2|Si4O10], 

Gruppe nach Strunz: VIII/H.10-020 

Ferrokinoshitalith - Tonmineral, 

Ba(Fe2+,Mg)3[(OH,F)2|Al2Si2O10], 

Gruppe nach Strunz: VIII/H.12-35 

Ferropyrosmalith - Tonmineral, 

(Fe2+,Mn)8Si6O15(Cl,OH)10, 

Gruppe nach Strunz: VIII/H.28-010 

Ferrosaponit - Tonmineral, 

Ca0.3(Fe2+,Mg,Fe3+)3 

[(OH)2|(Si,Al)Si3O10]·4H2O, 

Gruppe nach Strunz: VIII/H.20-27     

Ferroseladonit - Tonmineral, 

K(Fe2+,Mg)(Fe3+,Al)[(OH)2|Si4O10],  

Gruppe nach Strunz: VIII/H.10-040 

Feuchtbiotop - ein zeitweilig oder ständig 

von hohem Feuchtegehalt bestimmter Le-

bensraum, in welchem tierische Populatio-

nen vorkommen, die auf hohe Feuchte 

angewiesen sind, um sich dauerhaft in 

einem Gebiet halten zu können. 

Feuchtedehnung - (keram.) Längenände-

rung poröser keramischer Stoffe in Abhän-

gigkeit der Feuchtigkeit der Umgebung und 

Zeit. Tritt besonders bei Steingut und Zie-

geln auf und äußert sich im Auftreten von 

Haarrissen. Oft zu beobachten an Wand-

fliesen. Ein Haarriss (auch Glasurriss 

genannt) ist ein rein optischer Riss unter 

der Fliesenoberfläche. Am einfachsten 

durch Übersteichen mit dem Fingernagel 

zu überprüfen. Bei einer tiefen, erfühlten 

Unebenheit, handelt es sich um einen 

durchgängigen »echten Riss«. 

Feuerbeton - (keram.) ungeformte hitze-, 

feuerfeste- und hochfeuerfeste Baustoffe, 

die in Verfahren der Betontechnologie her-

gestellt und im nichtgebrannten Zustand 

zur Auskleidung von Industrieöfen einge-

setzt werden. 

Feuerfest - (keram.) Laut Definition (DIN 

51 060) sind jedoch nur Werkstoffe mit 

einem Kegelfallpunkt größer SK 17 (= ISO 

150) – was in etwa 1500 °C entspricht – als 

feuerfest zu bezeichnen. Diese Grenztem-

peratur entspricht ungefähr dem Schmelz-

punkt von Eisen und ist zoll- und bergbau-

rechtlich von Belang. 

https://www.difk.de/de/  

DIFK Deutsches Institut für Feuerfest und 

Keramik GmbH, Höhr-Grenzhausen 

Feuerfest - (keram.) 

Feuerfeste Erzeugnisse - (keram.) Sam-

melbegriff für keramische Halb- und Fer-

tigprodukte, deren Kegelfallpunkt oberhalb 

1.500°C liegt. Sie werden überall dort einge-

setzt, wo thermische Prozesse im Dauerbe-

trieb über 1.000°C ablaufen: praktisch eine 

Abgrenzung eines heißen Brennraumes 

gegen eine kalte Umgebung. Hauptanwen-

dungszweck der feuerfesten Werkstoffe 

sind Ofenauskleidungen der Eisen- und 

Stahl-, Glas-, Aluminium-, Zement- und 

keramischen Industrie. Bei der Auswahl 

der für einen Prozess geeigneten Werk-

stoffe ist u.a. nicht nur die Temperatur we-

sentlich, sondern auch die Atmosphäre, die 

Haltbarkeit, die chemische Beständigkeit, 

die mechanische Fest igkeit. Feuerfeste 

Erzeugnisse werden in geformte und unge-

formte Produkte eingeteilt und man unter-

scheidet basische und hochtonerdehaltge 

Erzeugnisse. Daneben gibt es schmelzge-

gossene Materialien (z.B. für Glaswannen), 

hergestellt sowohl aus natürlichen als auch 

synthetischen Rohstoffen. Weltweit be-

trägt der Produktionswert feuerfester Er-

zeugnisse bei ca. 23 Milliarden US-Dollar. 

In Deutschland liegt die Produktion laut der 

DFFI (Deutsche Feuerfest Industrie e.V., 

www.dffi.de/feuerfest) bei rd. 1,2 Millio-

nen Tonnen. 

Feuerstein - (min.) in der angelsächsischen 

Literatur als Flint oder Chert bezeichnet. 

Knolllige oder plattige, aus Jaspis (undurch-

sichtigem Chalzedon) bestehende Konkre-

tionen, meist mit Opal innig durchsetzt. 

Dicht, muschelig und scharfkantig. Farbe 

schwarz, braun oder bräunlich. Feuersteine 

kommen in der Oberen Kreide auf Rügen 

(Schreibkreide), Südschweden, Dänemark, 

Nordfrankreich und Südostengland vor. Sie 

enthalten oft Diatomeen, Moostierchen und 

bilden das Versteinerungsmaterial von Mu-

scheln, Seeigeln und Resten vieler anderer 

Tiere. Durch das skandinavische Inlandseis 

wurden der Feuerstein im Pleistozän über 

das nordeutsch-polnische Tiefland ver-

schleppt. An der Verbreitung des Feuersteins 

erkennt man, bis wohin das nordeuropäi-

sche Eis reichte (Feuersteinlinie). In der 

Steinzeit wurden Waffen und Werkzeuge 

daraus hergestellt. Feuerstein wird in der 

keramischen Industrie als Mahlkörper ver-

wendet. 

Feuerstein, Bretagne 

Feuerstein - (bergm.) Tonbelehnung,  

Wirges, A.J.Müller, Siershahn, 

Feuerton - (keram.) aus Schamotte und Ton 

hergestellter Werkstoff, der besonders für 

dickwandige Werkstücke mit guten me-

chanischen Festigkeiten, geringer Schwin-

dung und Feuerstandfestigkeit verwendet 

wird. Zwischen dem englischen fire clay 

und Feuerton besteht kein inhaltlicher Zu-

sammenhang. 

Fiederspalte - (geol.) auch Fiederkluft. An 

der Grenze zweier bewegter Schollen ge-

knüpfte, diagonal oder parallel zur Stö-

rungsbahn gestaffelte, kurze, oft sigmoidal 

d.h. quer zu einzelnen Lagen geschwun-

gene Spalten und Klüfte. Sie entstehen 

durch Scherung oder Zug. Bei einer Fieder-

spalte mit Schercharakter ist deren spitzer 

Winkel der Störung der Bewegungsrich-

tung entgegen gerichtet. Bei einer Fieder-

spalte mit Zugcharakter öffnet sich dieser 

spitze Winkel in der Bewegungsrichtung 

des entsprechenden Flügels der Spalte. Fie-

derspalten sind häufig mit verschiedensten 

Mineralen gefüllt. Sie spielen bei der Bildung 

von Ganglagerstätten eine wichtige Rolle. 


